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Johanna Jellici ist Sängerin, Litera-

turwissenschaftlerin und Sound-

künstlerin. Sie liebt es, zu experimen-

tieren. Und so verwundert es nicht,

dass sie mit den Genres, in denen sie

zuhause ist, spielt, ihre Grenzen ver-

wischt und überraschend produktive

Arrangements kreiert. Ob im Jazz

oder Pop, in der improvisierten oder

Neuen Musik: Mal hat ihr komposito-

risches Werk konzertante Ansätze,

und das nächste Mal sind es Klang-

installationen.

Immer geht es um die facettenrei-

che Arbeit mit Klängen und deren

Bearbeitung mit elektronischen Medi-

en und um das Zusammenspiel mit

Instrumenten und Ensembles. Was

sie als Komponistin antreibt? «Es ist

eine Sehnsucht, mich mit gewissen

kompositorischen Dingen auf eine

spezielle Art und Weise zu beschäfti-

gen. Dabei nehme ich sie auseinan-

der, um sie dann neu, nach meinen

eigenen ästhetischen Vorstellungen

zusammenzusetzen. Kunst entsteht

aus dem Verarbeitungsprozess, des-

sen, was man in sich aufnimmt und

dann mithilfe eines bestimmten Me-

diums und der eigenen Kreativität

neu formuliert und neu gestaltet», er-

klärt Jellici.

Sie ist fasziniert vom Rauschen

des Windes, von Vogelgezwitscher,

Strassengeräuschen und knarrenden

Türen. Immer wieder sind Geräusche

des Alltags Gegenstand ihres Schaf-

fens. So auch in ihrem aktuellen

Bandprojekt «Soundfields», wo elekt-

ronische Töne und akustische Klang-

farben kombiniert werden. Jellici, die

sich auch als Klangforscherin ver-

steht, betont: «Die Vermischung der

Genres ist bei ‹Soundfields› nicht als

Formel zu verstehen, sondern ent-

steht aus der Verflechtung von akus-

tisch gespielten Instrumenten und

anders generierten Klängen.»

Die Bricolage ist Programm bei

Soundfields. Der frische Sound ver-

dankt sich der produktiven Symbiose

von einfachen Strukturen und hymni-

schen Themen. Die leicht anmuten-

den Kompositionen von Jochen Bal-

des entfalten sich im Dialog zwischen

seinem Saxofonspiel und Jellicis Ge-

sang und kommen mit dem feinglied-

rigen Rhythmus beinahe traumwand-

lerisch daher. Das schliesst aber nicht

aus, dass der Hörer von rockigen Nu-

ancen überrascht wird. Vor allem

Franz Hellmüller auf der Gitarre ist

unvorhersehbar explosiv, ohne dabei

das der Band dienliche Spiel zu ver-

nachlässigen. Tobias Hunziker am

Schlagzeug agiert als starker Rhyth-

musgeber und ist experimentierfreu-

dig. André Buser spielt einen soliden,

verlässlichen Bass und bildet so et-

was wie den musikalischen Boden

der Truppe. Soundfields präsentiert

sich als ein Ensemble, das eingefah-

rene Jazzklischees hinter sich lässt.

«Es wird abwechslungsreich»
Beim Spielen macht es sich auf die

Suche nach einem unverwechselba-

ren Ausdruck und neuen Farben im

aktuellen Jazz. «Ausprobieren. Aus-

sortieren. Neuschaffen», so be-

schreibt Johanna Jellici die produkti-

ve Zusammenarbeit. Aus dem Inter-

esse am Beitrag des anderen entstün-

den die kreativsten Interaktionen und

Momente. Dementsprechend geizt

«Soundfields» nicht mit Ideen, und

das Publikum von «Jazz im Seefeld»

darf sich auf ein facettenreiches Kon-

zert freuen. Oder um mit den Worten

Johanna Jellicis zu sprechen: «Es

wird ein abwechslungsreicher

Abend, der den Zuhörer durch wun-

derschöne Songs führt, in neue

Klangwelten entführt und auch dem

Publikum gerecht wird, das traditio-

nellen Jazz mit Improvisation sucht.»

«Ausprobieren. Aussortieren. Neuschaffen»
Die Band Soundfields lässt
sich nicht kategorisieren.
Sie generiert eine eigene
Musiksprache aus der
Symbiose von analogen
und digitalen Klängen.

Nicole Seipp-Isele

GZ Riesbach, Seefeldstrasse 93, 8008 Zü-
rich, Mittwoch, 25. Oktober, 19.30 Uhr.
Jellici/Baldes’ Soundfields, Johanna Jellici,
voc & electronic soundscaping, Jochen
Baldes, ts/ss/bcl, Franz Hellmüller, g, And-
ré Buser, b, Tobias Hunziker, dr. Grill ab
18.30, Essen ist selbst mitzubringen, Ge-
tränkeverkauf an der Bar, Eintritt 5 Fran-
ken & Kollekte. Mehr Informationen unter
www.jazzimseefeld.ch.

Musikalische Bricolage bietet Soundfields am kommenden Mittwoch im GZ Riesbach.  Foto: zvg.

Durchs Knopfloch geschaut, präsen-

tiert sich die Oper im Knopfloch seit

18 Jahren unter der Leitung der

Gründerin Rosina Zoppi als Ensem-

ble, das sich auf innovative Auffüh-

rungen von Opernraritäten speziali-

siert. «Vom 21. bis 29. Oktober spie-

len wir eine Rarität aus dem Bereich

der Edwardian Musical Comedies,

die heute nur noch ganz selten aufge-

führt wird», so Zoppi.

«Le petit café» ist heutzutage viel-

leicht nur noch als Verfilmung des

Theaterstücks von Tristan Bernard

mit Maurice Chevalier ein Begriff.

Vertont und uraufgeführt wurde es

1913 von dem damals berühmten

belgischen Komponisten Ivan Caryll,

der in London und in Vereinigten

Srtaaten lebte.

Da die gesprochenen Texte nicht

mehr auffindbar sind, wird die Oper

im Knopfloch auf das ursprüngliche

Stück von Tristan Bernard als Dialo-

ge auf Deutsch zurückgreifen. Gesun-

gen wird wie im Original in engli-

scher Sprache.

Virtuoses Saxofon
Das bewährte Ensemble der Oper im

Knopfloch spielt erstmals unter der

Regie von Rosina Zoppi und zum ers-

ten Mal mit dabei ist das Saxofon,

das von Jochen Baldes im Orchester

virtuos eingesetzt wird.

Oper als Kleinkunst – das ist das

Markenzeichen der Oper im Knopf-

loch aus Zürich. Sie ist bekannt für

ihre Entdeckungen unbekannter

Kleinode des Musiktheaters. Fantasie

und raffinierte Bescheidenheit – wun-

derbare Musik, die sonst kaum er-

klingt, die nicht auf den grossen

Opernbühnen zu Hause ist, sondern

erst in der Intimität eines Kleinthea-

ters, eines besonderen Ortes ihre

ganz eigene Schönheit entfaltet.

Klein, aber fein, legt die Oper im

Knopfloch Wert auf hohe Professio-

nalität. (pd.)

Oper im Knopfloch: Englisch
gesungen, deutsch gesprochen
Oper als Kleinkunst – das
ist das Markenzeichen der
Oper im Knopfloch. Ab
Samstag gehts im Theater
Stok  wieder  los.

Theater Stok, Hirschengraben 42, 8001
Zürich. Die Oper im Knopfloch spielt «The
little  Café»  vom  21.  bis  29.  Oktober.
info@operimknopfloch.ch
vorverkauf@operimknopfloch.ch

Szene aus dem neuen Stück «The
little Café». Foto: zvg.


